
Kein leichtes Unterfangen für
den Gemeinderat: Heute
Abend entscheidet das Gre-

mium, wie es jetzt mit der zweiten
Spielstätte für das Tonne-Theater
und damit auch mit der Zukunft
des Planie-Areals weitergehen soll.
Viele Fraktionen sind in sich ge-
spalten, was die Abstimmung span-
nend machen könnte.

Ein kurzer Rückblick: Im Juni
2008 hatte der Gemeinderat ent-
schieden, dass die bislang in der
Planie 22 provisorisch unterge-
brachte zweite Spielstätte des
Tonne-Theaters dort einen dauer-
haften Standort mit Lager- und
Werkstattflächen erhalten sollte.
Zudem wurde beschlossen, ein
städtebauliches Gesamtkonzept
zu erarbeiten, die zu einem späte-
ren Zeitpunkt eine modulare Er-
weiterung der zweiten Spielstätte
zu einem Theaterzentrum offen
lässt. Die beauftragte Arbeitsge-
meinschaft At elier Achatz Archi-
tekten und IMP Ingenieure GmbH
stellte das Ergebnis der Planungen
im April 2010 vor. Ihre Konzeption
sieht vor, die Planie als Herzstück
der Oststadt aufzuwerten – durch
attraktiven städtischen Wohnungs-
bau, Kultureinrichtungen und
nicht störendes Gewerbe. Die Ar-
chitekten hatten zudem vorge-
schlagen, als Tonne-Spielstätte
das bestehende Gebäude H mit ei-
nem Anbau zu kombinieren, was
der Gemeinderat mehrheitlich bil-
ligte. Die Kosten für diese Option

lagen nach Schätzungen der Ar-
beitsgemeinschaft bei rund 2,6 Mil-
lionen Euro, zudem ließ diese mo-
dular aufgebaute Lösung die Mög-
lichkeit offen, an diesem Standort
ein, wie in der Kulturkonzeption
gefordert, Theaterzentrum mit ei-
nem Saal für mindestens 300 Besu-
cher später einmal zu errichten.
Thomas Ziegler (Linke) ist Verfech-
ter dieser Lösung.

So weit, so gut – doch in den fol-
genden Monaten tat sich nichts.
Neuen Schwung brachte dann im
Juni ein interfraktioneller Antrag
von Teilen der CDU, SPD und
FWV, der heute Abend zur Abstim-
mung steht. Die Kompromisslö-
sung schlägt vor, die Theater-
räume auf das Gebäude H und den
Neubau zur Urbanstraße (Ge-
bäude I) zu beschränken. In Letzte-
rem soll ein Saal für 150 bis 200 Be-
sucher entstehen, der ursprüng-
lich geplante Saal für 300 Zu-
schauer entfällt. Die Umsetzung
soll nicht mehr als 4,5 bis 5 Millio-
nen Euro kosten.

Anfang September regte sich Wi-
derstand gegen diese Lösung: Die
vier CDU-Stadträte Gabriele Gai-
ser, Elisabeth Hillebrand, Fritz
Haux und Udo Weinmann sahen,
unterstützt von der Jungen Union,
die Nachteile des Standorts Planie
überwiegen und forderten einen
neuen Suchlauf. Unterstützung er-
hielt das Quartett vom Forum Reut-
lingen – die „abgespeckte Version“
der angestrebten ausstrahlungs-

starken Theaterszene sei architek-
tonisch, städtebaulich und kultur-
politisch umstritten, betonen die
Forum-Sprecherinnen Anette Som-
mer und Martina Kaplan. Die bei-
den sehen die Zukunft des Tonne-
theaters eher im Wendler-Areal –
eine Option, die wie Deus ex ma-
china wieder auf der Standortde-
battenbühne erschienen ist. Die
Verwalter des Areals hatten sich in
den vergangenen Tagen selbst mit
zwei Briefen an Gemeinderat und
Stadtverwaltung ins Gespräch ge-
bracht.

Wie geht’s jetzt weiter? Sollte
der Gemeinderat dem interfraktio-
nellen Antrag erwartungsgemäß
mehrheitlich zustimmen, wird die
Stadt die Arbeitsgemeinschaft Ate-
lier Achatz Architekten und IMP In-
genieure GmbH beauftragen, das
bisherige Konzept zu modifizieren
und eine Kostenberechnung als
Grundlage für die weiteren Bera-
tungen vorzulegen.

Parallel dazu wird die Stadtver-
waltung, sofern dies vom Gemein-
derat gewünscht wird, den Verwal-
tern des Wendler-Areals die Mög-
lichkeit geben, auf eigene Kosten
eine konkurrierende Planung für
die zweite Spielstätte an diesem
Standort, in den Räumen der ehe-
maligen „Färberei“, zu entwickeln.
Spätestens dann, wenn dieses in
zwei oder drei Monaten vorliegt,
muss der Rat endgültig über den
Standort der zweiten Spielstätte
entscheiden.  RALPH BAUSINGER

Zehn Jahre liegt die Umgestal-
tung der Metzgerstraße zurück.
Zum Metzgerstraßenfest am
Samstag, 1. Oktober, 10 bis 18
Uhr, wird die Straße nach Okto-
berfest-Vorbild in Weiß-Blau he-
rausgeputzt.

ANNE SCZESNY

Reutlingen. Sonnenschein und
über 20 Grad, das ist die Wetterprog-
nose für den 1. Oktober. Ein schöne-
res Traumwetter kann sich Claus Ha-
mann, zweiter Vorsitzender des
Metzgerstraßenvereins, für das
Metzgerstraßenfest nicht wün-
schen. Die letzten beiden Feste fie-
len buchstäblich ins Wasser. Daher
haben der Metzgerstraßenverein
und das Reutlinger Stadtmarketing
(StaRT) vorgesorgt und als gutes
Omen Regenschirme besorgt. 1000
Stück davon werden am Samstag in
den Läden verschenkt. Diese sind
passend zum Farbkonzept in Weiß-
Blau gehalten und können auch zu
Sonnenschirmen umfunktioniert
werden, scherzen die Veranstalter.

Ein zünftiges Fest soll es am
Samstag von 10 bis 18 Uhr werden,
Pate steht das Münchner Oktober-
fest. Blaue und weiße Luftballons so-
wie Girlanden in den selben Farben
werden die Metzgerstraße schmü-
cken. Die richtige Atmosphäre wird
mit zünftigen Weißwürsten, Reutlin-

ger Bier und Blasmusik für
einen Tag geschaffen.
Dazu werden sich viele
Einzelhändler den Besu-
chern im passenden Out-
fit präsentieren – in Dirndl
und Lederhosen. „Wir be-
grüßen auch gerne die Be-
sucher im bayrischen Out-
fit“, lädt StaRT-Geschäfts-
führerin Tanja Ulmer zum
Trachtentragen ein. Ganz
in bayrischer Tradition
dürfen die Gäste sich au-
ßerdem im Maßkrug-
Schieben und Baum-
stamm-Wettsägen mes-
sen. Musikalisch passend
unterlegt wird das Spekta-
kel von der „Bam-Bam-
Band“ sowie der Kinder-
rockband „Rock Block“. Je-
weils um 14 und 15 Uhr ha-
ben die Cheerleader der
„Dancing-Shoes“ ihren
Auftritt. Die Einzelhändler
haben sich ferner im The-
menbereich ihrer Läden
noch einiges an Attraktio-
nen einfallen lassen, bei-
spielsweise werden weiß-
blaue Strick- und Häkelkurse ange-
boten und das Faiss-Modehaus war-
tet mit einer Strohballenbar auf.

Auch außerhalb der bayrischen
Gaudi kommen die großen und klei-
nen Besucher auf ihre Kosten. Ein-
mal wie im Schlaraffenland die
Würste vom Baum pflücken, diese

Fantasie lässt die Metzgerei Oskar
Zeeb Wirklichkeit werden. Auf dem
Spitalhof dürfen alle Kinder bis
zehn Jahren, die im Oktober Ge-
burtstag haben, zwei Würste vom
„Metzgerstraßenwurst-Jubiläums-
baum“ holen. Die Jugendfeuerwehr
lässt wieder Kisten stapeln, Wurfbu-

den, Entenschießen, ein Glücksrad,
Kinderschminken, ein Bücherfloh-
markt, eine Schokokuss-Schleuder
sowie Luftballon-Modellage wer-
den keine Langeweile aufkommen
lassen. Außerdem wird es ein gro-
ßes Jubiläums-Gewinnspiel geben,
die Karten dafür liegen in den Ge-

schäften der Metzgerstraße aus. Die
Gewinner erhalten Reutlinger Gut-
scheine, die in allen Reutlinger Ge-
schäften eingelöst werden können.

Von der Karlstraße bis hoch zum
Albtorplatz wird den Gästen also ei-
niges geboten. „Die Besucher sollen
die Straße an sich erleben“, sagt
Nina Zang von Haux-Wohntexti-
lien. Seit der Neugestaltung kann
sich die Straße wirklich sehen las-
sen. „Die Akzeptanz ist bei den Reut-
lingern größer geworden“, stellte Ul-
mer fest. Dass es sich hier um eine
wertige Straße mit Fachgeschäften
handelt, sei im Bewusstsein der
Reutlinger angekommen. Das zeigt
sich auch am Mitgliederstand des
Metzgerstraßenvereins, dieser ist
nämlich von 25 innerhalb dieses
Jahres auf 60 Mitglieder angewach-
sen. Dass ein positiver Wettbewerb
mit den anderen Initiativen
herrscht, beweist „Owi-gut“. Zum
zehnjährigen Bestehen der neuen
Metzgerstraße schenkt Owi-Gut
dem Verein eine Jazzband.

Einen Wunsch zum 10. Geburts-
tag gibt’s denn auch: Dass sich die
Metzgerstraße zu einer Parallel-
straße der Wilhelmstraße hin entwi-
ckelt, würde Ulmer freuen, wäh-
rend Hamann sich wünscht, dass
der Verkehr abnimmt und nicht als
Abkürzung für Autofahrer dient.
„Ich wünsche mir, dass das Schat-
tendasein abnimmt und die Metz-
gerstraße als Einkaufsstraße wahrge-
nommen wird“, schließt Zang.

Reutlingen. Lange vor den Dinosau-
riern haben sie die Erde bevölkert
und sie sind heute noch eine arten-
reiche, biologisch interessante In-
sektengruppe. Der Biologe Herbert
Henheik wird die heimischen Libel-
len und ihre Rolle im Naturhaushalt
vorstellen. Termin: Freitag, 30. Sep-
tember, im „Schützenhaus“ im
Markwasen. Beginn: 20 Uhr.

Bei der Spendenübergabe in der Marienkirche hinter den Löwen-Skulpturen (von links): Irene Köpf, Karin Weible-Unger, Sa-
bine Großhennig, Dieter Weinmann, Margret Grimm und Dr. Jürgen Mohr. Foto: Peter Andel

Auf der Suche nach der besten Lösung

Nina Zang (links), Tanja Ulmer und Claus Hamann hoffen beim Metzgerstraßenfest am Samstag
auf Sonnenschein statt Regen. Wenn nicht, helfen die Schirme.  Foto: Anne Leipold
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Ravensburg. Der Reutlinger Junge
Union (JU)-Kreisvorsitzende Mar-
cel Bonnet ist zum neuen Vorsitzen-
den des Bezirksverbandes Württem-
berg-Hohenzollern gewählt wor-
den. 94 Prozent der anwesenden De-
legierten sprachen sich am Wochen-
ende auf dem Bezirkstag in Ravens-
burg für ihn aus. Er löst damit Nor-
bert Lins als Bezirksvorsitzenden
ab. In seiner Bewerbungsrede hob
Bonnet hervor, dass auch in Zu-
kunft eine vordringliche Aufgabe
des JU-Bezirksverbandes sein
müsse, den Schuldenabbau im
Land weiter voranzutreiben und bei
diesem Thema keinen „Millimeter
nachzugeben“. Damit sprach er das
seiner Meinung nach unverantwort-
liche Verhalten der Landeregierung
an, insbesondre das des SPD-Super-
ministers Nils Schmid in Sachen
„nachhaltiges Sparen“. „Geradezu
abenteuerlich“ nennt der stellvertre-
tende JU-Landesvorsitzende Bon-
net die Vorstellungen des roten „Su-
perministers“ aus Reutlingen.

Henheik-Vortrag
über die Libellen

Reutlingen. Reizvolle Winkel der
Reutlinger Altstadt sind das Ziel der
Stadtführungen am Freitag, 30. Sep-
tember, und Sonntag, 2. Oktober,
die vom Kulturamt der Stadt Reutlin-
gen kostenlos angeboten werden.
Der Rundgang vermittelt Wissens-
wertes aus der Vergangenheit und
der Gegenwart der alten Reichs-
stadt Reutlingen. Rund eineinhalb
Stunden dauert der unterhaltsame
heimatkundliche Rundgang durch
die Innenstadt, bei dem markante
Orte gezeigt und mit geschichtli-
chem Hintergrund untermauert
werden. Treffpunkt ist am Markt-
platz vor dem Bistro „Alexandre“,
freitags um 18.30 Uhr und sonntags
um 10.30 Uhr. Werner Wunderlich
wird an beiden Tagen durch Reutlin-
gen führen.

Info Für die Führung ist keine Anmel-
dung erforderlich. Nähere Auskunft
erteilt das Kulturamt der Stadt unter
� (07121) 303-2838.

Reutlingen. Anfang des Jahres hatte
sich der 1997 gegründete Verein
„Bürgerliche Mitte Reutlingen“, der
einst über 60 Mitglieder zählte und
mit Margret Grimm und Dieter
Weinmann zwei kommunalpoliti-
sche Zugpferde an der Spitze hatte,
aufgelöst. In der Kasse hatte sich
aber noch ein stattlicher Betrag an-
gesammelt, der jetzt gespendet
wurde. „Die Marienkirche“, sagte
Margret Grimm gestern bei der

Spendenübergabe, „liegt uns allen
am Herzen, egal welcher Konfes-
sion man ist.“ Die Marienkirche sei
nach dem Kölner Dom das
schönste Gotteshaus, so die gebür-
tige Kölnerin, die zusammen mit
Dieter Weinmann Dekan Dr. Jürgen
Mohr und Pfarrerin Sabine Groß-
hennig einen Scheck über 10 000
Euro überreichte. Das Geld, freute
sich der Dekan, helfe der Gesamtkir-
chengemeinde, die das sakrale Bau-

denkmal unterhalten muss, bei ih-
ren Aufgaben und entlaste den Etat
bei den Verpflichtungen für andere
Bereiche. Außerdem schenkte Mar-
gret Grimm Mohr einen Holzschnitt
(„Marienkirche“) ihres verstorbe-
nen Mannes und Künstlers Gerhard
Grimm. Die BMR-Vertreter bedach-
ten ferner das Frauenhaus mit 2950
Euro, die Irene Köpf und Karin
Weible-Unger eventuell für neue
Projekte verwenden werden. pan

Die großen Überraschungen
blieben aus, als Kämmerer
Frank Pilz den Finanzzwischen-
bericht für das zweite Quartal
im Finanzausschuss vorstellte.

RALPH BAUSINGER

Reutlingen. „Ein relativ langweili-
ger Bericht“, konstatierte Pilz am
Dienstagabend nüchtern. Doch so
schlecht sehen die Zahlen nicht
aus: Bei der Gewerbesteuer erwar-
tet der Kämmerer – auf das Jahr
hochgerechnet – ein Plus von 3,9
Millionen Euro gegenüber dem
Planansatz 2011 von 38,9 Millionen
Euro. Und auch die Grundsteuer A
und B wird voraussichtlich um rund
130 000 Euro auf 17,578 Millionen
steigen. Im Vergleich zum 30. Juni
2010 fällt der Gemeindeanteil an
der Einkommensteuer niedriger

aus – Pilz: „Der Aufschwung kommt
nicht bei der Einkommensteuer
an“–, wogegen der Anteil der Kom-
mune an der Umsatzsteuer wie
auch die Schlüsselzuweisungen des
Landes gegenüber dem Vorjahr
leicht zulegten. Bei den Gebühren
wird die Stadt ihren Ansatz von 10,3
Millionen Euro nicht erreichen, als
Ursache nannte Pilz „personelle
Engpässe“ beim Ordnungsamt.

Und um die der Planung hinter-
herhinkenden Grundstückserlöse
(bislang 1,152 Millionen, geplant:
4,45 Millionen Euro) aufzubessern,
beschloss der Finanzausschuss
zwei Bauplätze im Bereich Gump-
perweg/Betzenried für insgesamt
493 000 Euro zu verkaufen. Die
neuen Eigentümer müssen laut Be-
schluss dort innerhalb von drei Jah-
ren ein Wohngebäude errichten
und dieses mindestens fünf Jahre
selbst bewohnen.

Rechnet man die Stadthalle (Leis-
tungen für 30,9 Millionen Euro sind
bereits vergeben) heraus, stellt die
Stadt im Vermögenshaushalt insge-
samt 22,687 Millionen Euro (inklu-
sive Haushaltsreste) für Baumaß-
nahmen in diesem Jahr bereit – 62
Prozent dieser Summe sind bereits
als Aufträge vergeben.

In der ersten Jahreshälfte sank
die Verschuldung der Stadt von
115,634 (31. Dezember 2010) auf
112,781 Millionen Euro – damit
hatte Ende Juni jeder der 112 257
Reutlinger insgesamt 1005 Euro
Schulden.

Die Aussichten für das zweite
Halbjahr: Pilz geht von einer Ab-
schwächung der Wirtschaft aus,
wollte aber keine Prognose über die
weitere Entwicklung der Steuerein-
nahmen abgeben. „Es ist derzeit un-
ser großes Bemühen, den Anstieg
der Schulden in Zaum zu halten“, er-

gänzte Pilz’ Chef, Finanzbürger-
meister Peter Rist.

„Wir sind auf einem guten Weg“,
kommentierte FWV-Fraktionsvorsit-
zender Jürgen Fuchs die Ausführun-
gen des Kämmerers. Zwar sei der-
zeit eine deutliche Verschlechte-
rung nicht absehbar. Dennoch gebe
es offene Fragen, sagte Fuchs und
verwies auf die Konjunkturentwick-
lung sowie die anstehende Erhö-
hung der Kreisumlage. Und auch
Rainer Buck (Grüne) sprach mit
Blick auf die Zahlen von einer „stre-
ckenweise positiven Tendenz“.

„Die Zahlen sind so, dass ich
heute Nacht gut schlafen kann“,
merkte Julius Vohrer (FDP) an. „Der
Haushalt ist gut aufgestellt. Er hat
ein Niveau, von dem aus wir nicht
sorgenvoll aufs zweite Halbjahr
schauen müssen“, ergänzte der
CDU-Fraktionsvorsitzende Andreas
vom Scheidt.

Reutlingen. Auf der Sitzung des Ge-
meinderats am heutigen Donners-
tag, 17.30 Uhr, steht nach dem be-
reits vermeldeten Wechsel in der
CDU (Christian Schaufler geht, für
ihn kommt Ernst-Ullrich Schmidt)
gleich der Dollpunkt auf der Tages-
ordnung: Städtebauliches Sanie-
rungskonzept „Planie 20-22/Urban-
straße 23“ (interfraktioneller Antrag
die zweite Spielstätte für die Tonne
betreffend, siehe unten).

Des Weiteren kommen zur Spra-
che: Bruderhausgelände und Stadt-
halle (Außengastronomie und Be-
wertungskommission für das Ho-
tel); Bebauungsplan Marktplatz 10
(Landesbank); Bebauungspläne
„Kniebisstraße“ und Gerberschule;
Sportentwicklungsplanung (Priori-
sierung); Luftreinhaltung und Regio-
nalstadtbahn (SPD-Antrag); Ände-
rung der Abfallsatzung sowie eine
Umbesetzung des Preisgerichts
beim Planungswettbewerb „City
Nord“.

JU: Bonnet steht
Bezirksverband vor

Mit Wunderlich
in die Winkel

Geld für Marienkirche und Frauenhaus
Ehemaliger Verein „Bürgerliche Mitte Reutlingen“ spendet insgesamt 12 950 Euro

Zünftig festen in Weiß-Blau
Metzgerstraße feiert zehn Jahre nach dem Umbau am 1. Oktober von 10 bis 18 Uhr

Ein Plus bei der Gewerbesteuer
Kämmerer Frank Pilz stellt Finanzzwischenbericht fürs zweite Quartal 2011 vor

Planie: Konzept
im Gemeinderat
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